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Setzen plant die Mega-Party
Der heimische A-Kreisliga-Vizemeister möchte an Fronleichnam vor über 1000 Zuschauern zurück in die Bezirksliga

pm Setzen. 250 Kisten Bier, 120 Kilo
Pommes: Der SV Setzen rüstet sich für den
Ansturm auf den heimischen Sportplatz,
der am Donnerstag zum Relegationsrück-
spiel erwartet wird. Um15Uhr trifft der Vi-
zemeister der A-Kreisliga Siegen-Wittgen-
stein auf die zweite Mannschaft des TuS
Ennepetal. Nachdem das erste Duell am
Sonntag mit einem 2:2 zu Ende gegangen
war, werden die Uhren wieder auf Null ge-
stellt. Es wartet ein echtes Finale über 90,
vielleicht 120Minuten, und amEnde könn-
te eine Entscheidung über den Bezirksli-
ga-Aufstieg sogar erst im Elfmeterschie-
ßen fallen.
„Ich rechne schon wieder mit über 1000

Zuschauern“, sagt Setzens 1. Vorsitzender
Lothar Block, der mittlerweile ein echter
Relegationsexperte ist. Den bislang letz-
ten Bezirksliga-Aufstieg 2018 feierte er
noch als Spieler, die Enttäuschung im Vor-
jahr erlebte er als Co-Trainer von Maik
Wolf. Jetzt also die dritte Relegation in der
dritten Position. „Es wird aber nicht unbe-
dingt entspannter“, so Block, dessen Han-
dy in den vergangenen Tagen kaum ein-
mal still stand.
Zu vieleKleinigkeitenwaren noch zu or-

ganisieren, dabei hatte der Vorsitzende
rechtzeitig begonnen. „Ich habe schon vor
sieben Wochen mit den Planungen ange-
fangen, als noch keiner an die Relegation
geglaubt hat“, lachtBlock, der dabei auf sei-
nen Ordner aus den Vorjahren zurückgrei-
fen konnte.
Ein Relegationsspiel ist eine besondere

Aufgabe und erfordert jede Menge ehren-
amtlicher Arbeit. Insgesamt rund 60 Hel-
fer weiß Lothar Block hinter sich, nur mit
vielen Händen ist die Veranstaltung rei-
bungslos über die Bühne zu bringen. „Wir

müssen als Familie SV Setzen zusammen-
halten“, erklärt der Vorsitzende im Ge-
spräch mit der Siegener Zeitung.
„Kommt alle in Rot“, lautet indes der Ap-

pell, den die Setzer Spieler, Verantwortli-
chen und Fans vor dem großen Show-
down fleißig in den sozialen Netzwerken
teilen. Der breiten Unterstützung der Sie-
gerländer Fußballwelt kann sich der Ver-
ein dabei gewiss sein, insbesondere die
vom Erfolg des SVS abhängigen Teams
vom TuS Wilnsdorf/Wilgersdorf, SV Net-

phen und Siegener SC 2. haben ihr Kom-
men in großer Zahl angekündigt.
Wilnsdorfs Vorsitzender Benjamin Otto

war sogar schon zur ersten Partie gereist,
dort trafen die Setzer außerdem überra-
schend auf alte Bekannte. Die SG BWHas-
pe, der sichderheimischeVizemeister 2022
in Hin- und Rückspiel geschlagen geben
musste, tauchte am Sonntag in Ennepetal
auf und wird auch mit einem Bus zum
Rückspiel in Obersetzen erwartet. Der
Grund: Steigt der TuS Ennepetal 2. auf,

schafft die Hasper Reserve noch den
Sprung in die B-Kreisliga.
Das wollen die Setzer mit aller Macht

verhindern – und dafür werden auch ku-
riose Wege beschritten und Anstrengun-
gen unternommen. So hätte Jannik Schul-
ze das vergangene Wochenende eigentlich
komplett auf demFestivalgeländevonRock
am Ring verbracht, doch für das Spiel in
Ennepetal brach der Defensivmann buch-
stäblich seine Zelte ab, fuhr gut 150 Kilo-
meter mit seinem Camper über die Auto-
bahn und nach 90 Minuten mit einem gu-
tenResultat imGepäck zurück andenRing.
Auch das zeigt: In diesem Jahr will der

SVS unbedingt denAufstieg schaffen – und
wieder eine mehrtägige Party einläuten.
2018 ging es spontan noch nach Mallorca,
den „Ballermann“ hat das Team kürzlich
schon ausgekundschaftet. „Als wir vor ein
paar Wochen spielfrei hatten, waren die
Jungs schon vier Tage da“, berichtet Block.
Feiern können die Schützlinge von Maik
Wolf also allemal – vorher muss aber noch
erfolgreich Fußball gespielt werden. Für
einen großenAnsturm an Fronleichnam ist
der Verein jedenfalls bestens gerüstet.

Vor einer vierstelligen Kulisse feierte der SV Setzen im Jahr 2018 im Rückspiel gegen
den FC Assinghausen/Wie./Wu. den Aufstieg in die Bezirksliga. Dieses Kunststück
wollen Patrick Schmidt (l.) und Co. am Donnerstag wiederholen. Foto: Pascal Köhler ,, 

Ich habe schon vor sieben
Wochen mit den Planungen
angefangen, als noch keiner an
die Relegation geglaubt hat.

Lothar Block
1. Vorsitzender SV Setzen

Der nächste Kraftakt steht bevor
FREUDENBERG Was das Durcheinander um die Aufstiegs-Relegation zur Fußball-Landesliga mit Fortuna Freudenberg macht

Yannis Freitag spricht vor
dem Viertelfinale am
Donnerstag gegen die

Sportfreunde Merfeld über
die Erwartungen und

Hoffnungen der „Flecker“.

ubau n Setzt Fortuna Freudenberg
nochdasSahnehäubchenauf eine tolle Sai-
son? Nach dem großartigen Kreispokal-
Triumph gegen den drei Klassen höher
spielenden TuS Erndtebrück (die SZ be-
richtete) hat der Vizemeister der Fußball-
Bezirksliga 5 nun noch die Chance, über
den Umweg einer Relegation den Aufstieg
in die Landesliga zu schaffen. Nach einem
Freilos in der ersten Runde steigen die
„Flecker“ am Donnerstag (15 Uhr) in die
Aufstiegsspiele ein. Im Viertelfinale trifft
das Team von Trainer Dominic Solms auf
neutralem Platz in Waltrop auf den Tabel-
lenzweiten der Bezirksliga-Staffel 11, die
Sportfreunde Merfeld.
DasTeamausderNähevonDülmenver-

lor das Saisonfinale, und das war es buch-
stäblich, gegen die nun als Meister festste-
hende Mannschaft von Vorwärts Epe
knappmit 0:1.Mit einemSieg in dieser Par-
tie hätte sich Merfeld die Bezirksliga-11-
Krone aufgesetzt. So aber geht es für das
TeamvonTrainer Josef Ovelhey nun gegen
Fortuna Freudenberg.
Vor der Partie sprach die SZ mit Freu-

denbergs Mittelfeld-Motor und spielen-
dem Co-Trainer Yannis Freitag über die
Hoffnungen der Siegerländer, das Chaos
umdie Relegation und die Bedeutung eines
Aufstiegs für ihn und den Verein.
Herr Freitag, für Fortuna Freudenberg

geht es nach Abschluss der regulären Sai-
son Schlag auf Schlag: Konnten Sie den
Kreispokalsieg gegen den TuS Erndtebrück
überhaupt richtig auskosten?
P Doch, doch, auf jeden Fall. Über dasWo-
chenende ist schon noch das ein oder an-
dere Bier geflossen. Wenn man das Finale
gegen eine drei Klassen höher spielende
Mannschaft gewinnt, muss das gefeiert
werden. Das haben wir uns nicht nehmen
lassen (schmunzelt).

An Fronleichnam geht es für die Fortu-
na in Waltrop gegen die Sportfreunde Mer-
feld. Ist die Mannschaft bereit für den
nächsten Kraftakt?
PMan hat schon gemerkt, dass das Spiel
gegen Erndtebrück Körner gekostet hat.
Ich habe noch nie erlebt, dass vier Spieler
von uns in einem Spiel einen Krampf hat-
ten. Jeder von uns ist an seine absolute
Grenzegegangen, sonst gewinntmansoein
Spiel auch nicht. Ich denke aber, dass sich
alle über das Wochenende gut regeneriert
haben und am Donnerstag wieder zu 100
Prozent fit sein werden.
Was haben die Erkundigungen über den

Gegner ergeben?
P Das ist sehr schwierig einzuschätzen,
weil wir auch die Liga nicht kennen. Wir
haben uns einige Videos von Spielen an-
geschaut und uns im Internet belesen. Die
SportfreundeMerfeld scheinen uns zu äh-
neln. Sie haben offenbar ebenfalls noch
nicht in der Landesliga gespielt und kom-
men auch viel über die eigene Jugend. An-
scheinend wird in der Bezirksliga-Staffel
11 viel auf Naturrasen gespielt. Dass wir
amDonnerstag aufKunstrasen spielen, ist
sicherlich kein Nachteil für uns.

Drei Spiele muss die Fortuna noch gewin-
nen, um den Sprung in die Landesliga zu
schaffen. Mit welchen Erwartungen gehen
Sie in die Relegation?
PWir sehen es als Herausforderung an
und schauen – auch wenn es sich abgedro-
schen anhört – von Spiel zu Spiel, da wir
auch immer guckenmüssen:Wer ist da und
wer ist schon im Urlaub? Es war eine sehr
lange und anstrengende Saison, aber wir
werden noch mal alles raushauen.
Was würde ein Aufstieg für Sie persön-

lich und den Verein bedeuten?
P Für den Verein wäre das eine Riesensa-
che, erstmals in die Landesliga aufzustei-
gen – und für viele Jungs von uns natür-
lich auch. Das hätten sie sich auf jeden Fall
verdient. Ich stelle mich da hintenan, da
ich in Altenhof bereits zwei Jahre in der
Landesliga gespielt habe. Aber natürlich ist
das auch für mich ein großer Ansporn.
Zuletzt gab es großen Wirbel um den „Be-

such“ des SV Ottfingen beim letzten Saison-
spiel der Fortuna. Ist diese „Stippvisite der
besonderen Art“ eine Extra-Motivation?
P Zunächst mal möchte ich dem SV Ott-
fingen zur Meisterschaft gratulieren. Die
Aktion fand ich ein wenig unglücklich, um

es mal so auszudrücken. Eine Extra-Moti-
vation, den Ottfingern in der nächsten Sai-
son eine Antwort auf dem Platz geben zu
können, ist es insofern, weil das bedeuten
würde, dass wir den Aufstieg geschafft
hätten...
Durch ausstehende Verbandsentschei-

dungen zu der künftigen Klassenzugehörig-
keit des 1. FC Kaan-Marienborn, des 1. FC
Düren und der SG Wattenscheid 09 herrscht
immer noch Unklarheit, ob bzw. wie viele
Aufsteiger es am Ende geben wird. Wie ha-
ben Sie das wahrgenommen?
P Emotional ist das sehr schwierig, weil es
ein ständiges Auf und Ab ist. Ich habe in
den letzten Wochen jeden Tag im Internet
den Suchbegriff 1. FC Kaan-Marienborn
oder 1. FC Düren eingegeben, um Neues
zu erfahren. Es gab immer wieder neue
Tendenzen, aber eben keine Klarheit. Die-
ses Durcheinander kommt bei uns – und si-
cher auch bei den anderen betroffenen
Mannschaften – gar nicht gut an. Manche
haben extra ihren Urlaub verschoben, zu-
dem entstehen Fahrtkosten – und am En-
de kannes sogar soweit kommen, dass doch
keiner aufsteigen darf. Das kann es nicht
sein. Das ist katastrophal.

Yannis Freitag und Fortuna Freudenberg wollen an Fronleichnam zum nächsten Höhenflug ansetzen. Dann steigt in Waltrop das
Viertelfinale der Aufstiegs-Relegation gegen die Sportfreunde Merfeld. Foto: Uwe Bauschert
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Das ist katastrophal!

Yannis Freitag
Mittelfeld-Motor von Fortuna Freudenberg
über die Verwirrung um die Relegation

Startunterlagen und
Laufzeitung warten
fst Siegen. Der 20. Siegerländer

AOK-Firmenlauf geht in die heiße Pha-
se. Eine Woche vor dem Start am Mitt-
woch, 14. Juli, begann am Dienstag die
Ausgabe der Startunterlagen für die ins-
gesamt 8.500 Teilnehmer. Ausgabeort
ist erneut der SponsorHoppmannAuto-
welt an der Eiserfelder Straße 196. Ach-
tung: Nur noch am heutigen Mittwoch
können die Firmenlauf-Multiplikatoren
die Unterlagen für ihr jeweiliges Unter-
nehmen in der Neuwagen-Verkaufshal-
le in der Zeit von 9 bis 18 Uhr abholen.
Neben vielen Informationen, einem

108-seitigen Programmheft, diversen
Gutscheinen der Sponsoren und Part-
ner, einem AOK-Sportbeutel, dem Gut-
schein-Umschlag für das bestellte Fir-
menlauf-Finisher-Shirt, einem Sixpack
Krombacher EINS und Vielem mehr,
liegt auch wieder die druckfrische Lauf-
zeitung der Siegener Zeitung bereit.Wie
bei den großen Stadtmarathons üblich,
sind hier alle Läuferinnen und Läufer,
alle Firmen und alle Teams aufgelistet.
Besonders freuen sich die Teilneh-

mer in diesem Jahr sicherlich über die
personalisierten Startnummern. Zum
einenwerden sie jetzt von den Zuschau-
ern am Streckenrandmit Vornamen an-
gefeuert, zum anderen braucht sich ab
sofort niemandmehr selbst umseine ex-
akte Laufzeit kümmern. Die wird näm-
lichmittels eines Chips in der Startnum-
mer automatisch gemessen. Erfasst wird
die Nettozeit, also vom Überqueren der
Startlinie bis zur Überquerung der Ziel-
linie auf dem Bismarckplatz – damit
dürfte sich auch die Startaufstellung
deutlich entspannen, da es nun keinen
Unterschied mehr macht, ob man in der
ersten oder der letzten Startreihe steht.
Damit das Programmheft auch tat-

sächlich gelesen wird, hat sich Organi-
satorMartinHoffmannwieder einen zu-
sätzlichen Anreiz einfallen lassen: In
drei der insgesamt 9.000 Veranstal-
tungshefte sind Gutscheine für Ballon-
fahrten im Wert von 1.000 Euro ver-
steckt. Also: Sorgfältig lesen, Aufkleber
von Dornseifer, SVB und :anlauf su-
chen und beim Veranstalter melden

Die Startunterlagen für den Firmenlauf
können von den Multiplikatoren nur
noch am heutigen Mittwoch abgeholt
werden. Foto: Frank Steinseifer

Entscheidung gefallen:
Kaan darf Mannschaft

zurückziehen
pm Kaan-Marienborn. Endlich

herrscht Klarheit: Nach dem Hin und
Her der vergangenen Wochen und je-
der Menge Verwirrung hat das Präsi-
dium des Fußball- und Leichtathletik-
Verbands Westfalen am Dienstagabend
Fakten geschaffen und den Sonderan-
trag des 1. FCKaan-Marienborn auf den
verspäteten Komplettrückzug der ers-
ten Mannschaft angenommen. Der bis-
herige Regionalligist hatte bekannter-
maßen die Frist für einen formellen
Rückzug verpasst und hätte dement-
sprechend als „Karteileiche“ in die
Oberliga Westfalen eingruppiert wer-
den sollen. Um dort keiner Mannschaft
einen Platz wegzunehmen, stellten die
Käner den verspäteten Antrag.
„Wir wollen Fußball ermöglichen und

nicht verhindern“, sagte FLVW-Präsi-
dent Manfred Schnieders am Abend
gegenüber der SZ zu der Entscheidung,
die er so erklärte: „Die Begründung liegt
in der wirtschaftlichen Misere, die der
Verein geltend gemacht hat. Nur wenn
die wirtschaftlichen Möglichkeiten die
eigentliche Ligazugehörigkeit nicht
mehr zulassen, konntenwir denSonder-
antrag annehmen.“
Große Freude herrscht damit insbe-

sondere beim FC Brünninghausen, der
am vergangenen Sonntag das Entschei-
dungsspiel der Westfalenliga-Zweiten
gegen den SC Peckeloh mit 2:0 gewon-
nen hatte, aber erst jetzt definitiv in die
Oberliga aufsteigen darf. Aus den vier
Landesligen dürfen außerdem zwei Vi-
zemeister hoch in die Westfalenliga.
Den 13 Bezirksliga-Zweiten um Fortu-
na Freudenberg bleibt immerhin noch
ein Aufstiegsplatz übrig.
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zemeister der A-Kreisliga Siegen-Wittgen-
stein auf die zweite Mannschaft des TuS
Ennepetal. Nachdem das erste Duell am
Sonntag mit einem 2:2 zu Ende gegangen
war, werden die Uhren wieder auf Null ge-
stellt. Es wartet ein echtes Finale über 90,
vielleicht 120Minuten, und amEnde könn-
te eine Entscheidung über den Bezirksli-
ga-Aufstieg sogar erst im Elfmeterschie-
ßen fallen.
„Ich rechne schon wieder mit über 1000

Zuschauern“, sagt Setzens 1. Vorsitzender
Lothar Block, der mittlerweile ein echter
Relegationsexperte ist. Den bislang letz-
ten Bezirksliga-Aufstieg 2018 feierte er
noch als Spieler, die Enttäuschung im Vor-
jahr erlebte er als Co-Trainer von Maik
Wolf. Jetzt also die dritte Relegation in der
dritten Position. „Es wird aber nicht unbe-
dingt entspannter“, so Block, dessen Han-
dy in den vergangenen Tagen kaum ein-
mal still stand.
Zu vieleKleinigkeitenwaren noch zu or-

ganisieren, dabei hatte der Vorsitzende
rechtzeitig begonnen. „Ich habe schon vor
sieben Wochen mit den Planungen ange-
fangen, als noch keiner an die Relegation
geglaubt hat“, lachtBlock, der dabei auf sei-
nen Ordner aus den Vorjahren zurückgrei-
fen konnte.
Ein Relegationsspiel ist eine besondere

Aufgabe und erfordert jede Menge ehren-
amtlicher Arbeit. Insgesamt rund 60 Hel-
fer weiß Lothar Block hinter sich, nur mit
vielen Händen ist die Veranstaltung rei-
bungslos über die Bühne zu bringen. „Wir

müssen als Familie SV Setzen zusammen-
halten“, erklärt der Vorsitzende im Ge-
spräch mit der Siegener Zeitung.
„Kommt alle in Rot“, lautet indes der Ap-

pell, den die Setzer Spieler, Verantwortli-
chen und Fans vor dem großen Show-
down fleißig in den sozialen Netzwerken
teilen. Der breiten Unterstützung der Sie-
gerländer Fußballwelt kann sich der Ver-
ein dabei gewiss sein, insbesondere die
vom Erfolg des SVS abhängigen Teams
vom TuS Wilnsdorf/Wilgersdorf, SV Net-

phen und Siegener SC 2. haben ihr Kom-
men in großer Zahl angekündigt.
Wilnsdorfs Vorsitzender Benjamin Otto

war sogar schon zur ersten Partie gereist,
dort trafen die Setzer außerdem überra-
schend auf alte Bekannte. Die SG BWHas-
pe, der sichderheimischeVizemeister 2022
in Hin- und Rückspiel geschlagen geben
musste, tauchte am Sonntag in Ennepetal
auf und wird auch mit einem Bus zum
Rückspiel in Obersetzen erwartet. Der
Grund: Steigt der TuS Ennepetal 2. auf,

schafft die Hasper Reserve noch den
Sprung in die B-Kreisliga.
Das wollen die Setzer mit aller Macht

verhindern – und dafür werden auch ku-
riose Wege beschritten und Anstrengun-
gen unternommen. So hätte Jannik Schul-
ze das vergangene Wochenende eigentlich
komplett auf demFestivalgeländevonRock
am Ring verbracht, doch für das Spiel in
Ennepetal brach der Defensivmann buch-
stäblich seine Zelte ab, fuhr gut 150 Kilo-
meter mit seinem Camper über die Auto-
bahn und nach 90 Minuten mit einem gu-
tenResultat imGepäck zurück andenRing.
Auch das zeigt: In diesem Jahr will der

SVS unbedingt denAufstieg schaffen – und
wieder eine mehrtägige Party einläuten.
2018 ging es spontan noch nach Mallorca,
den „Ballermann“ hat das Team kürzlich
schon ausgekundschaftet. „Als wir vor ein
paar Wochen spielfrei hatten, waren die
Jungs schon vier Tage da“, berichtet Block.
Feiern können die Schützlinge von Maik
Wolf also allemal – vorher muss aber noch
erfolgreich Fußball gespielt werden. Für
einen großenAnsturm an Fronleichnam ist
der Verein jedenfalls bestens gerüstet.
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den FC Assinghausen/Wie./Wu. den Aufstieg in die Bezirksliga. Dieses Kunststück
wollen Patrick Schmidt (l.) und Co. am Donnerstag wiederholen. Foto: Pascal Köhler ,, 

Ich habe schon vor sieben
Wochen mit den Planungen
angefangen, als noch keiner an
die Relegation geglaubt hat.

Lothar Block
1. Vorsitzender SV Setzen
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FREUDENBERG Was das Durcheinander um die Aufstiegs-Relegation zur Fußball-Landesliga mit Fortuna Freudenberg macht

Yannis Freitag spricht vor
dem Viertelfinale am
Donnerstag gegen die

Sportfreunde Merfeld über
die Erwartungen und

Hoffnungen der „Flecker“.

ubau n Setzt Fortuna Freudenberg
nochdasSahnehäubchenauf eine tolle Sai-
son? Nach dem großartigen Kreispokal-
Triumph gegen den drei Klassen höher
spielenden TuS Erndtebrück (die SZ be-
richtete) hat der Vizemeister der Fußball-
Bezirksliga 5 nun noch die Chance, über
den Umweg einer Relegation den Aufstieg
in die Landesliga zu schaffen. Nach einem
Freilos in der ersten Runde steigen die
„Flecker“ am Donnerstag (15 Uhr) in die
Aufstiegsspiele ein. Im Viertelfinale trifft
das Team von Trainer Dominic Solms auf
neutralem Platz in Waltrop auf den Tabel-
lenzweiten der Bezirksliga-Staffel 11, die
Sportfreunde Merfeld.
DasTeamausderNähevonDülmenver-

lor das Saisonfinale, und das war es buch-
stäblich, gegen die nun als Meister festste-
hende Mannschaft von Vorwärts Epe
knappmit 0:1.Mit einemSieg in dieser Par-
tie hätte sich Merfeld die Bezirksliga-11-
Krone aufgesetzt. So aber geht es für das
TeamvonTrainer Josef Ovelhey nun gegen
Fortuna Freudenberg.
Vor der Partie sprach die SZ mit Freu-

denbergs Mittelfeld-Motor und spielen-
dem Co-Trainer Yannis Freitag über die
Hoffnungen der Siegerländer, das Chaos
umdie Relegation und die Bedeutung eines
Aufstiegs für ihn und den Verein.
Herr Freitag, für Fortuna Freudenberg

geht es nach Abschluss der regulären Sai-
son Schlag auf Schlag: Konnten Sie den
Kreispokalsieg gegen den TuS Erndtebrück
überhaupt richtig auskosten?
P Doch, doch, auf jeden Fall. Über dasWo-
chenende ist schon noch das ein oder an-
dere Bier geflossen. Wenn man das Finale
gegen eine drei Klassen höher spielende
Mannschaft gewinnt, muss das gefeiert
werden. Das haben wir uns nicht nehmen
lassen (schmunzelt).

An Fronleichnam geht es für die Fortu-
na in Waltrop gegen die Sportfreunde Mer-
feld. Ist die Mannschaft bereit für den
nächsten Kraftakt?
PMan hat schon gemerkt, dass das Spiel
gegen Erndtebrück Körner gekostet hat.
Ich habe noch nie erlebt, dass vier Spieler
von uns in einem Spiel einen Krampf hat-
ten. Jeder von uns ist an seine absolute
Grenzegegangen, sonst gewinntmansoein
Spiel auch nicht. Ich denke aber, dass sich
alle über das Wochenende gut regeneriert
haben und am Donnerstag wieder zu 100
Prozent fit sein werden.
Was haben die Erkundigungen über den

Gegner ergeben?
P Das ist sehr schwierig einzuschätzen,
weil wir auch die Liga nicht kennen. Wir
haben uns einige Videos von Spielen an-
geschaut und uns im Internet belesen. Die
SportfreundeMerfeld scheinen uns zu äh-
neln. Sie haben offenbar ebenfalls noch
nicht in der Landesliga gespielt und kom-
men auch viel über die eigene Jugend. An-
scheinend wird in der Bezirksliga-Staffel
11 viel auf Naturrasen gespielt. Dass wir
amDonnerstag aufKunstrasen spielen, ist
sicherlich kein Nachteil für uns.

Drei Spiele muss die Fortuna noch gewin-
nen, um den Sprung in die Landesliga zu
schaffen. Mit welchen Erwartungen gehen
Sie in die Relegation?
PWir sehen es als Herausforderung an
und schauen – auch wenn es sich abgedro-
schen anhört – von Spiel zu Spiel, da wir
auch immer guckenmüssen:Wer ist da und
wer ist schon im Urlaub? Es war eine sehr
lange und anstrengende Saison, aber wir
werden noch mal alles raushauen.
Was würde ein Aufstieg für Sie persön-

lich und den Verein bedeuten?
P Für den Verein wäre das eine Riesensa-
che, erstmals in die Landesliga aufzustei-
gen – und für viele Jungs von uns natür-
lich auch. Das hätten sie sich auf jeden Fall
verdient. Ich stelle mich da hintenan, da
ich in Altenhof bereits zwei Jahre in der
Landesliga gespielt habe. Aber natürlich ist
das auch für mich ein großer Ansporn.
Zuletzt gab es großen Wirbel um den „Be-

such“ des SV Ottfingen beim letzten Saison-
spiel der Fortuna. Ist diese „Stippvisite der
besonderen Art“ eine Extra-Motivation?
P Zunächst mal möchte ich dem SV Ott-
fingen zur Meisterschaft gratulieren. Die
Aktion fand ich ein wenig unglücklich, um

es mal so auszudrücken. Eine Extra-Moti-
vation, den Ottfingern in der nächsten Sai-
son eine Antwort auf dem Platz geben zu
können, ist es insofern, weil das bedeuten
würde, dass wir den Aufstieg geschafft
hätten...
Durch ausstehende Verbandsentschei-

dungen zu der künftigen Klassenzugehörig-
keit des 1. FC Kaan-Marienborn, des 1. FC
Düren und der SG Wattenscheid 09 herrscht
immer noch Unklarheit, ob bzw. wie viele
Aufsteiger es am Ende geben wird. Wie ha-
ben Sie das wahrgenommen?
P Emotional ist das sehr schwierig, weil es
ein ständiges Auf und Ab ist. Ich habe in
den letzten Wochen jeden Tag im Internet
den Suchbegriff 1. FC Kaan-Marienborn
oder 1. FC Düren eingegeben, um Neues
zu erfahren. Es gab immer wieder neue
Tendenzen, aber eben keine Klarheit. Die-
ses Durcheinander kommt bei uns – und si-
cher auch bei den anderen betroffenen
Mannschaften – gar nicht gut an. Manche
haben extra ihren Urlaub verschoben, zu-
dem entstehen Fahrtkosten – und am En-
de kannes sogar soweit kommen, dass doch
keiner aufsteigen darf. Das kann es nicht
sein. Das ist katastrophal.

Yannis Freitag und Fortuna Freudenberg wollen an Fronleichnam zum nächsten Höhenflug ansetzen. Dann steigt in Waltrop das
Viertelfinale der Aufstiegs-Relegation gegen die Sportfreunde Merfeld. Foto: Uwe Bauschert
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Das ist katastrophal!

Yannis Freitag
Mittelfeld-Motor von Fortuna Freudenberg
über die Verwirrung um die Relegation

Startunterlagen und
Laufzeitung warten
fst Siegen. Der 20. Siegerländer

AOK-Firmenlauf geht in die heiße Pha-
se. Eine Woche vor dem Start am Mitt-
woch, 14. Juli, begann am Dienstag die
Ausgabe der Startunterlagen für die ins-
gesamt 8.500 Teilnehmer. Ausgabeort
ist erneut der SponsorHoppmannAuto-
welt an der Eiserfelder Straße 196. Ach-
tung: Nur noch am heutigen Mittwoch
können die Firmenlauf-Multiplikatoren
die Unterlagen für ihr jeweiliges Unter-
nehmen in der Neuwagen-Verkaufshal-
le in der Zeit von 9 bis 18 Uhr abholen.
Neben vielen Informationen, einem

108-seitigen Programmheft, diversen
Gutscheinen der Sponsoren und Part-
ner, einem AOK-Sportbeutel, dem Gut-
schein-Umschlag für das bestellte Fir-
menlauf-Finisher-Shirt, einem Sixpack
Krombacher EINS und Vielem mehr,
liegt auch wieder die druckfrische Lauf-
zeitung der Siegener Zeitung bereit.Wie
bei den großen Stadtmarathons üblich,
sind hier alle Läuferinnen und Läufer,
alle Firmen und alle Teams aufgelistet.
Besonders freuen sich die Teilneh-

mer in diesem Jahr sicherlich über die
personalisierten Startnummern. Zum
einenwerden sie jetzt von den Zuschau-
ern am Streckenrandmit Vornamen an-
gefeuert, zum anderen braucht sich ab
sofort niemandmehr selbst umseine ex-
akte Laufzeit kümmern. Die wird näm-
lichmittels eines Chips in der Startnum-
mer automatisch gemessen. Erfasst wird
die Nettozeit, also vom Überqueren der
Startlinie bis zur Überquerung der Ziel-
linie auf dem Bismarckplatz – damit
dürfte sich auch die Startaufstellung
deutlich entspannen, da es nun keinen
Unterschied mehr macht, ob man in der
ersten oder der letzten Startreihe steht.
Damit das Programmheft auch tat-

sächlich gelesen wird, hat sich Organi-
satorMartinHoffmannwieder einen zu-
sätzlichen Anreiz einfallen lassen: In
drei der insgesamt 9.000 Veranstal-
tungshefte sind Gutscheine für Ballon-
fahrten im Wert von 1.000 Euro ver-
steckt. Also: Sorgfältig lesen, Aufkleber
von Dornseifer, SVB und :anlauf su-
chen und beim Veranstalter melden

Die Startunterlagen für den Firmenlauf
können von den Multiplikatoren nur
noch am heutigen Mittwoch abgeholt
werden. Foto: Frank Steinseifer

Entscheidung gefallen:
Kaan darf Mannschaft

zurückziehen
pm Kaan-Marienborn. Endlich

herrscht Klarheit: Nach dem Hin und
Her der vergangenen Wochen und je-
der Menge Verwirrung hat das Präsi-
dium des Fußball- und Leichtathletik-
Verbands Westfalen am Dienstagabend
Fakten geschaffen und den Sonderan-
trag des 1. FCKaan-Marienborn auf den
verspäteten Komplettrückzug der ers-
ten Mannschaft angenommen. Der bis-
herige Regionalligist hatte bekannter-
maßen die Frist für einen formellen
Rückzug verpasst und hätte dement-
sprechend als „Karteileiche“ in die
Oberliga Westfalen eingruppiert wer-
den sollen. Um dort keiner Mannschaft
einen Platz wegzunehmen, stellten die
Käner den verspäteten Antrag.
„Wir wollen Fußball ermöglichen und

nicht verhindern“, sagte FLVW-Präsi-
dent Manfred Schnieders am Abend
gegenüber der SZ zu der Entscheidung,
die er so erklärte: „Die Begründung liegt
in der wirtschaftlichen Misere, die der
Verein geltend gemacht hat. Nur wenn
die wirtschaftlichen Möglichkeiten die
eigentliche Ligazugehörigkeit nicht
mehr zulassen, konntenwir denSonder-
antrag annehmen.“
Große Freude herrscht damit insbe-

sondere beim FC Brünninghausen, der
am vergangenen Sonntag das Entschei-
dungsspiel der Westfalenliga-Zweiten
gegen den SC Peckeloh mit 2:0 gewon-
nen hatte, aber erst jetzt definitiv in die
Oberliga aufsteigen darf. Aus den vier
Landesligen dürfen außerdem zwei Vi-
zemeister hoch in die Westfalenliga.
Den 13 Bezirksliga-Zweiten um Fortu-
na Freudenberg bleibt immerhin noch
ein Aufstiegsplatz übrig.


